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Abstract: Dieser Beitrag präsentiert die neue multilinguale Ressource CoMParS 
(Collection of Multilingual Parallel Sequences). CoMParS versteht sich als eine funk-
tional-semantisch orientierte Datenbank von Parallelsequenzen des Deutschen 
und anderer europäischer Sprachen, in der alle Daten neben den sprach spezifischen 
und universellen (im Sinne von Universal Dependencies) morpho syntaktischen 
Annotationen auch nach sprachübergreifenden funktional-semantischen Infor-
mationen auf der neudefinierten Annotationsebene Functional Domains annotiert 
und auf mehreren Ebenen (auch ebenenübergreifend) miteinander verlinkt sind. 
CoMParS wird in TEI P5 XML kodiert und sowohl als monolinguale wie auch als 
multilinguale Sprachressource modelliert.

1  Hintergrund, Motivation und Ziele
Immer mehr Forschungsvorhaben im kontrastiven und sprachtypologischen 
Bereich bedienen sich korpuslinguistischer Methoden. Dabei kommen insbe-
sondere Parallelkorpora (Übersetzungskorpora) zum Einsatz, die aufgrund 
hoher inhaltlicher Vergleichbarkeit eine perfekte empirische Grundlage für 
sprachvergleichende Untersuchungen bieten.1 Die größten zugänglichen Paral-
lelkorpora, wie OPUS (Tiedemann 2016) oder InterCorp (Čermák/Rosen 2012 
und Káňa i. d. Bd.), sind größtenteils lemmatisiert, PoS-getaggt und/oder mor-
phosyntaktisch annotiert. Darüber hinaus sind Parallelressourcen mit syntakti-
scher Auszeichnung im Sinne von Konstituenz oder Dependenz zugänglich, 
deren Größe, bezogen auf Daten und Sprachen, jedoch wesentlich bescheide-
ner ausfällt. Parallelbaumbanken, die bedeutungsbezogene Informationen ent-
halten, stellen hingegen immer noch eine Rarität dar. Zu nennen sind hier z. B. 

1 Zu Vor-  und Nachteilen von Parallelkorpora gegenüber Vergleichskorpora vgl. Trawiński/
Kupietz (i. d. Bd.).

https://doi.org/10.1515/9783110731514-016

Originalveröffentlichung in: Lobin, Henning/Witt, Andreas/Wöllstein, Angelika (Hrsg.):
Deutsch in Europa. Sprachpolitisch, grammatisch, methodisch.

– Berlin [u.a.]: de Gruyter, 2021. S. 301-309. (Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache 2020)
DOI: https://doi.org/10.1515/9783110731514-016

Publikationsserver des Leibniz-Instituts für Deutsche Sprache
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:mh39-103393



302   Beata Trawiński/Susan Schlotthauer/Piotr Bański

Parallel Meaning Bank (Abzianidze et al. 2017) oder Parallel PropBanks (Palmer 
et al. 2005). Es gibt auch zwei semantische Schnittstellen zu Universal Depen-
dencies (UDs, Nivre et  al. 2016): UDepLAMBDA (Reddy et  al. 2017) und Deep 
UDs (Droganova/Zeman 2019). Die Besonderheit der existierenden semantisch 
annotierten Ressourcen besteht darin, dass sie an bestimmte theoretische 
Frameworks (wie Combinatory Categorial Grammar, Discourse Representation 
Theory, Lexical Functional Grammar oder Framesemantik) gekoppelt, oft verb-
zentriert und formgebunden sind (auf Lexem- und/oder Strukturebene) und/
oder vergleichbare Annotationen, aber keine Paralleldaten oder Paralleldaten 
für nur wenige Sprachen enthalten. Eine multilinguale multilayer-annotierte 
Parallelbaumbank mit bedeutungsbezogenen Informationen im verbalen und 
nominalen Bereich, die eine möglichst theorieneutrale Repräsentation erlaubt 
und die Datenexploration innerhalb eines Abfragesystems mittels einzelner 
Suchanfragen und aus einer sprach-  und form- bzw. strukturunabhängigen 
Richtung ermöglicht, bleibt ein Desideratum, das mit dem CoMParS-Vorhaben 
in Angriff genommen wird.

CoMParS (Collection of Multilingual Parallel Sequences) ist eine funktional-
semantisch orientierte Datenbank von Parallelsequenzen des Deutschen und 
anderer europäischer Sprachen, die primär für den qualitativen Sprachver-
gleich konzipiert wurde und begleitend zu dem am Leibniz-Institut für Deut-
sche Sprache (IDS) laufenden Projekt Grammatik des Deutschen im europäi-
schen Vergleich – Verbgrammatik (GDE-V) erstellt wird (vgl. Trawiński 2016 zur 
Motivation für eine solche Ressource aus kontrastiver und grammatikografi-
scher Sicht). Eine zentrale Rolle spielt in CoMParS die neue Annotationsebene 
Functional Domains, deren Grundidee in Abschnitt 2 erläutert wird. Abschnitt 3 
beschreibt das Design und die Infrastruktur von CoMParS, den Datenflow und 
die Integration von funktionalen Domänen als eine neue Annotationsebene. 
Ein Ausblick erfolgt in Abschnitt 4.
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2  Funktionale Domänen
Als Tertia Comparationis einer sprachvergleichenden Grammatik funktionaler Aus-
richtung dienen semantisch-pragmatische Kategorien und Funktionen – soge-
nannte ‚funktionale Domänen‘.2 Domäne ist hier als „komplex strukturierter Auf-
gabenbereich“ (Zifonun 2017, S. 20) zu verstehen, wobei Referenz und Prädikation 
als die grundlegenden funktionalen Domänen herauszustellen sind. Für die Nomi-
nalphrase, die im Projekt Grammatik des Deutschen im europäischen Vergleich – 
Das Nominal im Mittelpunkt stand (Gunkel et al. 2017), stellt die Referenz die zen-
trale funktionale Domäne dar – mit ihren Subdomänen Nomination, Modifikation 
(mit verschiedenen Subtypen), Identifikation und nominale Quantifikation. Wie 
diese Domänen auf der Ausdrucksseite realisiert werden, ist einzel- und überein-
zelsprachlich von großer Varianz gekennzeichnet – die Beschreibung dieser Vari-
anz (u. a. auch ihrer Grenzen und der sie bestimmenden Parameter) bildet das 
Kernanliegen sprachvergleichend-typologischer Forschung.

Veranschaulicht werden soll das Konzept der funktionalen Domäne am Bei-
spiel der klassifikatorischen Modifikation, neben der qualitativen, der referenziel-
len und der assertorischen Modifikation eine der vier Subtypen nominaler Modi-
fikation (vgl. Zifonun 2017, S.  25). Klassifikatorische Modifikation dient der 
Begriffsbildung, der Einordnung in eine Subklasse, allerdings ohne dass der von 
dem Kopfsubstantiv bezeichnete Begriff mit einem von dem Modifikator bezeichne-
ten Eigenschaftsbegriff verknüpft wird (wie es bei der qualitativen Modifikation der 
Fall ist) und ohne dass „ein von dem Kopfsubstantiv bezeichneter Begriff zu einer 
außersprachlichen, nicht-begrifflichen Entität (einem Gegenstand oder einem 
Sachverhalt) in Beziehung gesetzt“ wird (wie es bei der referenziellen Modifikation 
der Fall ist) (Gunkel 2017, S. 100). Unter den Modifikationstypen verfügt sie über die 
größte übereinzelsprachliche Varianz hinsichtlich der Ausdruckstypen. Während 
die dominante Realisierungsoption im Deutschen die Kompositabildung ist, sind 
im Polnischen und Französischen relationale Adjektive die Strategien der Wahl. 
Bezieht man weitere Realisierungsstrategien wie possessive oder präpositionale 
Attribute in die Betrachtung ein, die prototypischerweise eher dem Subtyp der refe-
renziellen Modifikation zugeordnet sind, aber neben den jeweiligen dominanten 
Strategien auch eine Option zum Ausdruck klassifikatorischer Modifikation dar-
stellen, wird umso deutlicher, dass Form und Funktion immer in einer ‚mehr-mehr-
deutigen‘ Beziehung zueinander stehen (vgl. Tab. 1).

2 Das Konzept der funktionalen Domäne findet sich u. a. bei Givón (1981), Frajzyngier (1999) 
und Lehmann (2004).
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Tab. 1: Klassifikatorische Modifikation im Deutschen, Englischen, Polnischen und 
Französischen

Kompositum Adjektive possessives Attribut präpositionales 
Attribut

DEU Hauskatze
Orangensaft
Kinderbuch
Stadtverwaltung

städtische Verwaltung Mann von der Straße

ENG orange juice domestic cat
urban administration

children’s book

POL kot domowy
sok pomarańczowy
administracja miejska

administracja miasta książka dla dzieci

FRA chat domestique
administration municipale

jus d’orange
homme de la rue

livre pour enfants

Die in CoMParS neu angelegte Annotationsebene Functional Domains soll hel-
fen, diese vielfältigen Beziehungen zwischen Form und Funktion – intralingual 
wie auch interlingual – sichtbar zu machen.

3  Umsetzung in CoMParS
Die technische Umsetzung von CoMParS erfolgt unter Anwendung existieren-
der und erprobter korpuslinguistischer Technologien und Werkzeuge und ori-
entiert sich an den Standards, Formaten, Modellen und best practices im 
Bereich des Korpusaufbaus und der Korpusannotation.3 Die zugrunde liegende 
logische Architektur von CoMParS ist so konzipiert, dass die Ressource modular 
aufgebaut ist, was einen monolingualen wie auch multilingualen Zugang 
ermöglicht (Bański  i. Vorb.). Derzeit enthält CoMParS die folgenden monolin-
gualen Komponenten: Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Polnisch, 
Ungarisch.

3 Die juristischen Aspekte von CoMParS wurden in Bański/Kamocki/Trawiński (2017) diskutiert.
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CoMParS enthält aus existierenden Parallelkorpora extrahierte Daten und 
darüber hinaus konstruierte, introspektionsbasierte Daten, die aus der linguis-
tischen Literatur stammen oder von muttersprachlichen Informanten erstellt 
werden. Der Begriff ‚Sequenzen‘ bezieht sich dabei auf Übersetzungsäquiva-
lente, die nicht zwangsläufig eins zu eins auf der Satzebene korrespondieren 
müssen. Somit kann ein Satz in einer Sprache zwei (oder mehreren) Sätzen oder 
aber einem Satzteil in einer anderen Sprache entsprechen.

Die Sprachdaten sowie die dazugehörigen Metadaten werden in TEI XML 
(TEI Consortium, 2020) gemäß den Definitionen von ISO TC37 SC4 Language 
resource management kodiert. Auch in Bezug auf die linguistische Annotation 
verfolgt CoMParS einen opportunistischen Ansatz, indem sie vom Framework 
der Universal Dependencies zur Auszeichnung von grundlegenden morphosyn-
taktischen und dependenzgrammatischen Informationen Gebrauch macht. Die 
einzelsprachlichen Komponenten werden mit UDPipe (Straka/Straková 2017) 
verarbeitet, um eine vergleichbare Annotationsbasis im Bereich Lemma, PoS 
und Morphosyntax in Bezug auf die Token und im Bereich Syntax und Depen-
denzrelationen in Bezug auf die einzelnen Sequenzen zu erzielen. Der Output 
enthält dabei sowohl sprachübergreifende (universale) als auch sprachspezifi-
sche morphosyntaktische Informationen. Die automatisch erzeugten Annotati-
onen werden in INCEpTION (Klie et al. 2018) eingespeist, dort verifiziert und 
manuell korrigiert. INCEpTION wird weiterhin als Annotationsplattform zur 
Anreicherung von CoMParS mit Functional Domains-Annotationen und als ein 
Abfragesystem (mittels der Abfragesprache MTAS, Brouwer et al. 2016) verwen-
det. Die Annotationsebene Functional Domains verwendet das neu erstellte, 
funktional-semantisch motivierte Tagset FDTagset. Somit können die CoMParS-
Daten sprachübergreifend aus der semasiologischen wie auch der onomasiolo-
gischen Richtung abgefragt werden. Der Datenflow in CoMParS ist in Abbil-
dung 1 schematisch dargestellt.

Abbildung  2 zeigt ein Beispiel einer deutsch-polnischen Parallelsequenz, 
die mittels INCEpTION auf den folgenden Ebenen annotiert ist: Lemma (sprach-
spezifisch), PoS und Morphosyntax (sprachspezifisch und universal), Depen-
denzrelationen und Funktionale Domänen (für den nominalen Bereich).4 Alle 
linguistischen Informationen sind via INCEpTION sprach- und annotationsebe-
nenübergreifend abfragbar.

4 Die Annotation mit funktionalen Domänen im Bereich der Verbalphrase wird in einem weite-
ren Schritt vorgenommen.
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Abb. 1: Datenflow in CoMParS

4  Ausblick
Der bisherige Schwerpunkt von CoMParS war eher auf qualitative denn auf quan-
titative Exploration ausgerichtet. Angesichts der wachsenden Rolle von quantita-
tiven Methoden auch in der sprachvergleichenden Forschung und in Anbetracht 
der Tatsache, dass multilinguale, multilayer-annotierte parallele Baumbanken 
mit einer Bedeutungskomponente immer noch ein Desideratum sind, wird ange-
strebt, die bereits entwickelte Infrastruktur zu nutzen, um CoMParS zu einem 
ausgewogenen Korpus von einer angemessenen Größe für eine bestimmte Anzahl 
von europäischen Sprachen auszubauen, sodass perspektivisch datengeleitete 
sprachvergleichende Forschungsvorhaben, insbesondere der funktional-seman-
tischen Ausrichtung, mit quantitativen Methoden basierend auf CoMParS-Daten 
durchgeführt werden können.
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a) b)

Abb. 2 a) und b): Annotation von CoMParS-Parallelsequenzen in INCEpTION
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